
DPeter VO der Osten-Sacken, Clemens Thoma, Jürgen Moltmann und Petra
Vad Der Hauptteıl bringt kritische Reflexionen theologischer Fächer ach
Auschwitz. Behandelt werden: Biblische Theologie (u Görg, (Jott mıl
euch, meıine Lieben. Die Formel C ıtsein (GOTEEs IN VOYTY UN ach
Auschwitz), Kirchengeschichtsschreibung ach Auschwitz (u Manfred
Eder, Der Kirchenhistoriker ım Angesicht der Schoa), Systematische Konkre-
t1ionen (mıiıt Beıträgen VO Fugen Bıser, Der Verlust der Attrıbute. Dıie Ant-
Z OYTE Jesu auf die Gottesfrage ach Auschwitz; Heinrich Frıes, Auschwitz
das Golgotha UNSCYCY LZeıt, a Praktisch-theologisches Nachdenken (u
Michael Langer, Auschwitz lehren®? Prolegomena eINeEYr anammnetischen Re-
ligionspädagogik). Statt e1ınes Nachworts bringen die Hg den VO Metz
entworfenen Text [/nsere Hoffnung. Für e1n Verhältnis ZUNY Glaubens-
geschichte des jüdischen Volkhes (aus den Beschlüssen der (GGemelnsamen Syn-
ode der Bıstümer 1n der Bundesrepublik Deutschland), den S1Ce EEEBE Recht als
E bisher entschiedenste und folgenreichste Stellungnahme der deutschen
Kiırche zur Katastrophe VON Auschwitz“ bezeichnen. Damıt lıegt eın Werk N €

hohem Problembewufßstsein, umftassender Literaturkenntnis und persönli-
chem Engagement VOTIVT. Der profunde und anspruchsvolle Beıtrag VO (Ittmar
Fuchs hat mich besonders beschäftigt, VOT allem se1ıne Bemerkungen ZUT

Christologie ach Auschwiutz. Se1in oroßes Anlıegen: Leidenssolidarıität des
Christus nıcht blo{( MIt Israel,; sondern auch mı1t allen Leidenden der Völker
der Welt Der sıch mi1t allen Leidenden in der Welt solidarısierende Christus
1St aber nıemand anderer als der ZUr Rechten des Vaters sıtzende „ew1ge Jude“
Jesus. Eın Jude solıidarısiert siıch mIı1t allen Leidenden! [)as Fach Kirchenrecht
wiırd nıcht behandelt Müfiste 6S 1aber nıcht auch eilıne Kirchenstrate geben
für die VO eınem Kleriker begangene „Auschwitzlüge“? uch die ökumen1i1-
sche Theologie wird IENREE urz angesprochen.

Franz MulfßSner

Wolfgang Kruse (He.) Predigtmeditationen 1im christlich-jüdischen Kon-
text Studium 1n Israel. Neuhausen 1997 191 Seıiten.

Dıe zweiundfünfzig Predigtentwürfe bzw. Skizzen sollte INa  — s1e benen-
nen und nıcht mI1t dem Modewort „Predigtmeditationen“ stellen e1in respek-
tables Reservoır VO Predigtgedanken und Anleitungen dar. Die einzelnen
Entwürte der Epistel-Lesung des evangelischen Sonn- und Festtagsgottes-
dienstes sınd unterschiedlich gzuL dıfferenziert, wobel die Regel oreift:
Annäherung (Information) ber den Text CL homiletische Entscheidungen
(2)i Kontexte (3); Ausweıtung aut die übrige Liturgıie |Gebete und Lieder] (4)
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und Lıteratur (5) Di1e Kontexte sınd häufıg AUS Talmud und Midrasch (Strack-
Billerbeck) der AUS der chassıdischen TradıtionsEın systemkrit1-
scher Satz W1€e „der totale S1eg des Kapitalısmus 1989 bırgt den 'Tod der (3 6;
sellschaft bereıts 1n sıch  CC bleibt die Ausnahme ınnerhalb der durchaus
nıcht obrigkeitshörigen Predigten. Gleichsam als Nebenprodukt, jedoch voll
beabsichtigt, 1St die Ausmerzung antıyudaıstischer Vorurteile 1n der Predigt-
praxıs angezielt: Ehemalige Absolventinnen und Absolventen eines Studien-
jahres der Hebräischen Universıität Jerusalem sınd die Autoren/Autorin-
nenNn Eın Beıtrag STLaMMtT VO Michael Krupp, Jerusalem- ESs liegt
eıne wirkliche Breitenarbeit VOI, ViC) der INa  - 1L1UTr wünschen kann, da{ß MOg-

Alwın Renkerlıchst viele Berufsprediger/innen davon anımıert werden.

Nıcholas de Lange, Greek Jewish Texts from the Cairo Genizah. Texte un
Studıen 788 antıken Judentum, 51 Mohr Sıebeck, Tübingen 1996 473 Seıiten.

Im Jahre 1890 entdeckte INa 1n der Gen1izah der 5Synagoge VAlt-Kaıro eine
Anzahl VO Textfragmenten. Die ältesten Fragmente datieren 1n das Jahr-
undert Chr. Fuür die Bibelwissenschaft die Fragmente bıblischer
Texte VO besonderem Interesse. Das breitgestreute aufßerbiblische Mater1al
ermöglıchte CDg 1ın oroben Strichen das Biıld des Lebens eıner jüdischen (5e=
meınde 1n eıner hellenistisch gepragten Umwelt nachzuzeıichnen. JANGHES der
Fülle VO Fragmenten wählt der Vertasser solche größtenteıls bisher1-

öffentlichte Texte auUs, die in eıner Miıschung V hebräischer und oriecht-
scher Sprache vertaßt, 1aber MIt hebräischen Lettern geschrieben wurden. S1e
alle datieren höchstwahrscheinlich 7zwischen das und 12. Jahrhundert

Chr. Das Hauptanlıegen de Langes esteht 1ın eiıner sauberen Reproduktion
der Texte un deren Übersetzung 1Ns Englische. In einem umtassenden kriıti-
schen Apparat werden mögliche Lesearten und griechische Vokabeln disku-
tiert.
Die Gruppe VO Fragmenten gewährt einen Einblick 1n das Al
Laes- und Geschäftsleben griechisch sprechender Juden 1mM Miıttelalter. Aufge-
1NOINMEN sind eın Ehevertrag; Z7We] Privatbriefe und e1in Geschättsbrief. Daran
schließen sıch 1in eiıner liturgischen Gruppe (29-69) 1er Fragmente der Pesach
Haggadah. Alle Fragmente sınd e1in und demselben Rıtus zuzuordnen. Dıi1e
Texte weılısen Unterschiede ZU heute gebräuchlichen Text der Pesach Hag-
yadah auftf und siınd somıt VO historischem Wert uch christliche Liturgiker
werden diese Texte mıiıt oroßem Gewınn lesen. In eıner umfangreichen dritten
Gruppe 71-294) bringt der Verfasser Fragmente bıblıscher Lıteratur, darun-
ter eıne textkritisch aufschlußreiche griechische Übersetzung eınes Teıijles des

rKRu NF 3V/1998 2138


